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den Venen wird infolge der günstigen
Beeinflussung durch diese Mittel verrin-
gert, und das ganze Venensystem kann
dadurch heilsam beeinflusst werden.
Eine weitere, günstige Hilfe bietet uns
auch das altbewährte Indianermittel Ha-
mamelis virginica. Wunderbar lindernd
und zugleich heilend sind zusätzlich
noch die Hämorrhoidalsuppositorien mit

Arnica und Hamamelis. Wenn gleich-
zeitig eine Entzündung vorhanden ist,
dann kann diese mit Echinaforce nicht
nur günstig beeinflusst, sondern behoben
werden. Wer die gegebenen Hinweise
und Ratschläge beachtet, indem er sie
gewissenhaft durchführt, wird sich bald
nicht mehr über Hämorrhoidalbeschwer-
den zu beklagen haben.

Gefährliche Einflüsse während der Schwangerschaft
Es gibt bestimmt nichts, das eine nor-
male Frau mehr beglücken kann, als
einem gesunden Kinde das Leben zu
schenken. Kein junger Mensch kann völ-
lig ermessen, was Vater- und Mutter-
glück bedeutet, bevor er es selbst erlebt
hat. Wie gross ist jedoch der Schmerz,
wenn ein krankes Kind zur Welt kommt
oder gar ein Kind mit Missbildungen ge-
boren wird, mit robbenartig degenerier-
ten Gliedern, ohne Hände oder Füsse
oder mit anderen furchtbaren Missbil-
düngen, die in letzter Zeit an Tausenden
von Neugeborenen in Europa, vor allem
in Deutschland, beobachtet werden
konnten Wie furchtbar muss es einer
Mutter zumute sein, wenn sie sich im
Stillen bewusst werden muss, dass sie
selbst eigentlich als die Hauptschuldige
an dem Unheil bezeichnet werden kann!
Wissenschaftliche Forschung hat gezeigt,
dass die ersten vier bis acht Wochen,
sagen wir die ersten drei Monate nach
der letzten Menstruation von allergröss-
ter Bedeutung sind betreffs schädigender
Einflüsse auf das keimende Leben. Was
in dieser Zeit beachtet werden sollte, um
auf die bestmöglichste Weise gegen
Missbildungen am werdenden Kinde ein-
zuwirken, mag hier in Kürze erwähnt
werden.

Ernährung und Bewegungstherapie

Wer der Ernährungsfrage schon zuvor
volles Verständnis entgegenbrachte, ver-
steht ohne weiteres, dass die Nahrung
der werdenden Mutter so natürlich als
möglich sein sollte. Es ist keineswegs
nötig, grössere Mengen zu essen, als man
es zuvor normalerweise gewohnt war.

Eine schwangere Frau sollte unbedingt
genügend Sauerstoff einatmen, denn da-
durch werden die besten Voraussetzun-
gen für eine gute Entwicklung des Kin-
des gewährleistet. Dieser Vorzug kann
durch Bewegung im Freien, in guter Luft
erlangt werden. Dabei muss das Wan-
dern in Wald und über Feld beachtet
werden, während die gasvergifteten Au-
tostrassen auf keinen Fall in Betracht
kommen.

Alkohol, Nikotin und Strahlenschäden

Es sollte heute zur Genüge bekannt sein,
dass der Alkoholgenuss schon bei der
Zeugung ganz furchtbare Folgen haben
kann. Darum ist es ganz unverantwort-
lieh nach reichlichem Alkoholgenuss
Kinder zu zeugen. Nach Festen, die aus-
giebig mit Alkohol begossen werden, ist
dies oftmals der Fall, obwohl sich diese
unbedachte Sorglosigkeit als schwerwie-
gende Tragik für das ganze Leben aus-
wirken kann. Jede Mutter sollte die
Nachteile des Alkoholgenusses kennen
und es sich daher zur Pflicht machen,
während der Schwangerschaft keinen
Alkohol zu geniessen.
Es ist ebenso unverantwortlich, wenn
Frauen während der Schwangerschaft
und während der Stillzeit rauchen. Der
Nachweis hat erbracht, dass das Nikotin
schon einige Stunden nach dem Rauchen
in der Muttermilch festgestellt werden
kann. Wer gibt uns den Beweis, dass
dieses Gefässgift nicht ebenso schnell in
die Plazenta gelangen kann
Nach Möglichkeit sind auch Strahlen-
Schäden zu meiden, also Röntgenstrah-
len, Radiumstrahlen und all die künst-
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lichen Strahlen, die in der modernen
Strahlentherapie Verwendung finden.
Leider kann man die radioaktiven Strah-
len, die als Folge der Atomexplosionen
ausgestreut werden, nicht auch ausschal-
ten, da es nicht in unserer Macht liegt,
sie zu umgehen.

Chemische Medikamente

Von grosser Bedeutung sind auch die
chemischen Kopfweh-Beruhigungs- und
Schlafmittel, die von jeder schwangeren
Frau unbedingt gemieden werden sollten.
Die alarmierenden Zeitungsberichte über
die Thalidomid-Tragödie, die bei Tau-
senden von Frauen zu Missbildungen bei
Neugeborenen geführt haben soll, könn-
ten jede schwangere Frau genügend ab-
schrecken und davon überzeugen, dass

es während der Schwangerschaftszeit
und auch während dem Stillen unbe-
dingt angebracht ist, sämtliche chemi-
sehen Mittel zu meiden. Heute ist es

Thalidomid, morgen vielleicht Sulfona-
mid und übermorgen womöglich ein an-
deres Chemikal, das für die entstände-
nen Schädigungen verantwortlich ge-
macht wird. Deshalb ist es besser, die
Chemie für Fenster- und Bodenreini-
gungsmittel einzuspannen und sie zu al-
lerlei technischen Zwecken zu verwen-
den, als sie als Präparate einzunehmen.
Die Appenzellerzeitung gibt in Nr. 166 auf

Seite 4 den wohlgemeinten Hinweis, vor
allem ohne ärztlichen Rat keine Mittel
einzunehmen. Was aber nützt dies, wenn
die gefährlichen chemischen Medika-
mente von vielen Ärzten gerne ver-
schrieben werden, wie dies in einem Ar-
tikel des Rorschacher Tagblattes vom
8. September 1962 erwähnt wird, in dem
Prof. Dr. med. Gian Töndury aufklärend
auf die Thalidomid-Tragödie einging.
Schwangere Frauen sollten also aufmer-
ken, indem sie ihre Mutterpflichten hö-
her einschätzen als das Bedürfnis Kopf-
weh, Unwohlsein oder Schlaflosigkeit
mit einem stark wirkenden Mittel rasch-
möglichst wegzuschaffen. Es gibt übri-
gens genügend harmlose, pflanzliche Mit-
tel, die gegen solche vorübergehende
Störungen helfen können, warum sich
also Gefahren aussetzen, deren Folgen
nicht mehr aufgehoben werden können
Immer mehr bestätigt es sich, dass nur
die Natur in ihrer harmlosen Form dem
Menschen ohne schädigende Nachwir-
kung zu helfen vermag. Infolge der un-
natürlichen Verhältnisse und der unge-
sunden Ansichten, denen die heutige
Zeit ausgesetzt ist, scheint es dagegen
vielen zweckdienlicher zu sein, zur Be-
täubung statt zur Heilung zu greifen. Die
Folgen dieser Täuschung zeigen jedoch,
dass sich der scheinbare Umweg über
die natürliche Heilweise bestimmt loh-
nen würde.

Verschiedene Gase als Gefahren für Kleinkinder
Kleinkinder sind oft so vielen Gefahren
ausgesetzt, an die weder Vater noch
Mutter denken, die sie deshalb auch
nicht kennen und für möglich halten.
Wie viel Mühe nimmt man sich oft, um
Kleinkinder schön anzuziehen und sie
schön zu kämmen, und hat man aus
ihnen eine zierliche Puppe zustande ge-
bracht, die man gerne seinen Bekannten
zeigt, nimmt man sie womöglich sogar in
die abendliche Gesellschaft mit. Das un-
vermeidliche Problem des Müdewerdens
löst man ganz einfach dadurch, dass
man die schläfrigen Kleinen am Boden
auf ein Kissen legt, um sie dem Schlaf

zu überlassen. Es ist möglich, dass sich
ein brennender Ofen oder ein offenes
Kaminfeuer im Zimmer befindet. Nie-
mand denkt nun daran, dass durch den
brennenden Ofen der Sauerstoff ver-
brannt wird, und dass auch die Men-
sehen Sauerstoff verbrauchen, indem sie
ihn einatmen, während sie Kohlensäure
ausatmen. So kommt es, dass nach ei-
nigen Stunden die Luft am Boden unten
bis zehnmal so reich an Kohlensäure ist
als an der Decke oben. Hat man womög-
lieh auch die Ofenklappe etwas zu früh
geschlossen, dann gesellt sich zur Koh-
lensäure, die schwerer ist als der Sauer-
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